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getrauenA  N  Menschen das Eingeständnis sein, dass ihr Lei-  gen von Klassenkameraden und Lehrern (Little-  den weder einmalig noch exklusiv ist, dass sie  town, Michigan, Erfurt).  durchaus Anschluss haben, wenn sie sich nur in  Noch immer tabuisiert und als Tradition  den tiefsten und weitläufigsten Spiegel zu blicken  verschleiert ist die sexuelle Gewalt in der geni-  getrauen ... den Spiegel der großen allgemeinen  talen Verstümmelung kleiner Mädchen (z.B. So-  Menschheit ... Es ist nun die Frage, ob dieses  malia), in den Morden an jungen Frauen aus  Mitgefühl, das der allmächtigsten Nation des Pla-  neten entgegengebracht wird, auch gegenseitig  )ganz leise und alltäglich X  ist ... Und ob sie mit allen zusammen eine Welt  erschaffen wollen, in der wir nie wieder einen  Gründen der Familienehre oder der Mitgift (In-  neuen schrecklichen elften September beklagen  dien, Naher Osten) sowie die vom Staat verord-  müssen.«2  nete gewaltsame Abtreibung weiblicher Föten in  China (inzwischen fehlen in China und Indien  Tausende von Frauen!). Auch das Ausmaß des  Missbrauchs eines Machtgefälles in pädophilen  Die vielfältigen Gesichter  Übergriffen von Priestern, Sextouristen oder Pro-  der Gewalt  duzenten pädosexueller Kinderpornographie im  ® Gewalt hat viele Gesichter und scheint  Internet, hat die Öffentlichkeit aufgeschreckt.  selbstverständlicher Bestandteil unseres Lebens  Die rassistisch begründete Gewalt der »ethni-  zu sein. Täglich werden wir von den Medien mit  schen Säuberungen« (Jugoslawien, Ruanda, Bu-  Bildern und Berichten von gewalttätigen Aus-  rundi, Tibet) ist nur die extreme Form der all-  einandersetzungen in aller Welt überflutet.  täglichen Abwehr alles Fremden.  Hinter der kriegerischen Gewalt stecken meist  Macht (power) ist nicht identisch mit Ge-  wirtschaftliche Interessen (Bodenschätze, Erdöl,  walt (violence), sondern ist eine Möglichkeit  Drogen u.a.). Militärisch-gewaltsame »Konflikt-  (Mächtigkeit), Situationen zu gestalten. Mit ihr  lösungen« stürzen betroffene Völker in unge-  ist aber auch immer die Gefahr des Machtmiss-  heures Elend, zerstören Lebensgrundlagen, ver-  brauchs für selbstsüchtige Zwecke gegeben. Das  schwenden Ressourcen, zwingen Hunderttau-  Gefühl von Macht kann zur Lust am Unter-  sende in die Heimatlosigkeit und richten  drücken oder Quälen Schwächerer (Kinder,  unermesslichen Schaden an Leib und Seele von  Wehrlose, Tiere) verkommen und in repressiver  Menschen an (Kindersoldaten, Folteropfer).  Gewalt ausarten. Nicht selten begann z.B. die  Gewalt kann aber auch ganz leise und all-  Präsidentschaft eines nachkolonialen Staates mit  täglich geschehen: in der Familie (geschlagene  hohen ethischen Zielen und endete in einer Dik-  Kinder und Frauen), am Arbeitsplatz (Mobbing,  tatur, weil die Machthaber sich mit allen — auch  Ausbeutung von »illegalen« Arbeitern), auf un-  terroristischen Mitteln — an ihre Macht klam-  seren Straßen (Verweigern der Vorfahrt für  merten (Simbabwe, Haiti, Peru u.a.). Dass der  Schwächere, Verkehrsopfer), in der Natur (Pes-  häufige Konsum virtueller Gewalt zur Anwen-  tizide, Giftmülldeponien, Monokulturen usw.).  dung realer Gewalt führen kann, ist nicht aus-  Die Gewaltbereitschaft hat auch in Schulen zu-  zuschließen.  genommen und ist für die Lehrerschaft zum Pro-  Der missbrauchten Macht auf der einen Sei-  blem geworden, nicht erst seit den Erschießun-  te entspricht die zunehmende Ohnmacht auf der  306  Marie-Louise Gubler / Angesichts von Terror und Krieg  DIAKONIA 33 (2002)den Spiegel der oroßen gemeinen talen Verstümmelung kleiner Mäöädchen (Z.B SO:
MenschheitA  N  Menschen das Eingeständnis sein, dass ihr Lei-  gen von Klassenkameraden und Lehrern (Little-  den weder einmalig noch exklusiv ist, dass sie  town, Michigan, Erfurt).  durchaus Anschluss haben, wenn sie sich nur in  Noch immer tabuisiert und als Tradition  den tiefsten und weitläufigsten Spiegel zu blicken  verschleiert ist die sexuelle Gewalt in der geni-  getrauen ... den Spiegel der großen allgemeinen  talen Verstümmelung kleiner Mädchen (z.B. So-  Menschheit ... Es ist nun die Frage, ob dieses  malia), in den Morden an jungen Frauen aus  Mitgefühl, das der allmächtigsten Nation des Pla-  neten entgegengebracht wird, auch gegenseitig  )ganz leise und alltäglich X  ist ... Und ob sie mit allen zusammen eine Welt  erschaffen wollen, in der wir nie wieder einen  Gründen der Familienehre oder der Mitgift (In-  neuen schrecklichen elften September beklagen  dien, Naher Osten) sowie die vom Staat verord-  müssen.«2  nete gewaltsame Abtreibung weiblicher Föten in  China (inzwischen fehlen in China und Indien  Tausende von Frauen!). Auch das Ausmaß des  Missbrauchs eines Machtgefälles in pädophilen  Die vielfältigen Gesichter  Übergriffen von Priestern, Sextouristen oder Pro-  der Gewalt  duzenten pädosexueller Kinderpornographie im  ® Gewalt hat viele Gesichter und scheint  Internet, hat die Öffentlichkeit aufgeschreckt.  selbstverständlicher Bestandteil unseres Lebens  Die rassistisch begründete Gewalt der »ethni-  zu sein. Täglich werden wir von den Medien mit  schen Säuberungen« (Jugoslawien, Ruanda, Bu-  Bildern und Berichten von gewalttätigen Aus-  rundi, Tibet) ist nur die extreme Form der all-  einandersetzungen in aller Welt überflutet.  täglichen Abwehr alles Fremden.  Hinter der kriegerischen Gewalt stecken meist  Macht (power) ist nicht identisch mit Ge-  wirtschaftliche Interessen (Bodenschätze, Erdöl,  walt (violence), sondern ist eine Möglichkeit  Drogen u.a.). Militärisch-gewaltsame »Konflikt-  (Mächtigkeit), Situationen zu gestalten. Mit ihr  lösungen« stürzen betroffene Völker in unge-  ist aber auch immer die Gefahr des Machtmiss-  heures Elend, zerstören Lebensgrundlagen, ver-  brauchs für selbstsüchtige Zwecke gegeben. Das  schwenden Ressourcen, zwingen Hunderttau-  Gefühl von Macht kann zur Lust am Unter-  sende in die Heimatlosigkeit und richten  drücken oder Quälen Schwächerer (Kinder,  unermesslichen Schaden an Leib und Seele von  Wehrlose, Tiere) verkommen und in repressiver  Menschen an (Kindersoldaten, Folteropfer).  Gewalt ausarten. Nicht selten begann z.B. die  Gewalt kann aber auch ganz leise und all-  Präsidentschaft eines nachkolonialen Staates mit  täglich geschehen: in der Familie (geschlagene  hohen ethischen Zielen und endete in einer Dik-  Kinder und Frauen), am Arbeitsplatz (Mobbing,  tatur, weil die Machthaber sich mit allen — auch  Ausbeutung von »illegalen« Arbeitern), auf un-  terroristischen Mitteln — an ihre Macht klam-  seren Straßen (Verweigern der Vorfahrt für  merten (Simbabwe, Haiti, Peru u.a.). Dass der  Schwächere, Verkehrsopfer), in der Natur (Pes-  häufige Konsum virtueller Gewalt zur Anwen-  tizide, Giftmülldeponien, Monokulturen usw.).  dung realer Gewalt führen kann, ist nicht aus-  Die Gewaltbereitschaft hat auch in Schulen zu-  zuschließen.  genommen und ist für die Lehrerschaft zum Pro-  Der missbrauchten Macht auf der einen Sei-  blem geworden, nicht erst seit den Erschießun-  te entspricht die zunehmende Ohnmacht auf der  306  Marie-Louise Gubler / Angesichts von Terror und Krieg  DIAKONIA 33 (2002)Es 1Sst Un die Tage, OD dieses malia), in den Morden ungen Frauen AduUuSs

tgefühl, das der allmächtigstenondes Pla:
entgegengebracht wird, auch gegenseltig else und alltäglich C

istA  N  Menschen das Eingeständnis sein, dass ihr Lei-  gen von Klassenkameraden und Lehrern (Little-  den weder einmalig noch exklusiv ist, dass sie  town, Michigan, Erfurt).  durchaus Anschluss haben, wenn sie sich nur in  Noch immer tabuisiert und als Tradition  den tiefsten und weitläufigsten Spiegel zu blicken  verschleiert ist die sexuelle Gewalt in der geni-  getrauen ... den Spiegel der großen allgemeinen  talen Verstümmelung kleiner Mädchen (z.B. So-  Menschheit ... Es ist nun die Frage, ob dieses  malia), in den Morden an jungen Frauen aus  Mitgefühl, das der allmächtigsten Nation des Pla-  neten entgegengebracht wird, auch gegenseitig  )ganz leise und alltäglich X  ist ... Und ob sie mit allen zusammen eine Welt  erschaffen wollen, in der wir nie wieder einen  Gründen der Familienehre oder der Mitgift (In-  neuen schrecklichen elften September beklagen  dien, Naher Osten) sowie die vom Staat verord-  müssen.«2  nete gewaltsame Abtreibung weiblicher Föten in  China (inzwischen fehlen in China und Indien  Tausende von Frauen!). Auch das Ausmaß des  Missbrauchs eines Machtgefälles in pädophilen  Die vielfältigen Gesichter  Übergriffen von Priestern, Sextouristen oder Pro-  der Gewalt  duzenten pädosexueller Kinderpornographie im  ® Gewalt hat viele Gesichter und scheint  Internet, hat die Öffentlichkeit aufgeschreckt.  selbstverständlicher Bestandteil unseres Lebens  Die rassistisch begründete Gewalt der »ethni-  zu sein. Täglich werden wir von den Medien mit  schen Säuberungen« (Jugoslawien, Ruanda, Bu-  Bildern und Berichten von gewalttätigen Aus-  rundi, Tibet) ist nur die extreme Form der all-  einandersetzungen in aller Welt überflutet.  täglichen Abwehr alles Fremden.  Hinter der kriegerischen Gewalt stecken meist  Macht (power) ist nicht identisch mit Ge-  wirtschaftliche Interessen (Bodenschätze, Erdöl,  walt (violence), sondern ist eine Möglichkeit  Drogen u.a.). Militärisch-gewaltsame »Konflikt-  (Mächtigkeit), Situationen zu gestalten. Mit ihr  lösungen« stürzen betroffene Völker in unge-  ist aber auch immer die Gefahr des Machtmiss-  heures Elend, zerstören Lebensgrundlagen, ver-  brauchs für selbstsüchtige Zwecke gegeben. Das  schwenden Ressourcen, zwingen Hunderttau-  Gefühl von Macht kann zur Lust am Unter-  sende in die Heimatlosigkeit und richten  drücken oder Quälen Schwächerer (Kinder,  unermesslichen Schaden an Leib und Seele von  Wehrlose, Tiere) verkommen und in repressiver  Menschen an (Kindersoldaten, Folteropfer).  Gewalt ausarten. Nicht selten begann z.B. die  Gewalt kann aber auch ganz leise und all-  Präsidentschaft eines nachkolonialen Staates mit  täglich geschehen: in der Familie (geschlagene  hohen ethischen Zielen und endete in einer Dik-  Kinder und Frauen), am Arbeitsplatz (Mobbing,  tatur, weil die Machthaber sich mit allen — auch  Ausbeutung von »illegalen« Arbeitern), auf un-  terroristischen Mitteln — an ihre Macht klam-  seren Straßen (Verweigern der Vorfahrt für  merten (Simbabwe, Haiti, Peru u.a.). Dass der  Schwächere, Verkehrsopfer), in der Natur (Pes-  häufige Konsum virtueller Gewalt zur Anwen-  tizide, Giftmülldeponien, Monokulturen usw.).  dung realer Gewalt führen kann, ist nicht aus-  Die Gewaltbereitschaft hat auch in Schulen zu-  zuschließen.  genommen und ist für die Lehrerschaft zum Pro-  Der missbrauchten Macht auf der einen Sei-  blem geworden, nicht erst seit den Erschießun-  te entspricht die zunehmende Ohnmacht auf der  306  Marie-Louise Gubler / Angesichts von Terror und Krieg  DIAKONIA 33 (2002)Und 0)0 sS1e mit allen zusammen e1ne elt
erschaffen wollen, der WIT nıe wlieder einen (Gründen der Familienehre oder der In

SCANrecCkKklichen September eklagen dien, Naher sten) SOWIE die VO  z Staat verord
müssen. «4 nete gewaltsame Abtreibung weiblicher oten INn

China (inzwischen iehlen INn China und Indien
ausende VON rauen!). Auch das USMm. des
Missbrauchs e1nes Machtgefälles In pädophilenDıe vielfaltigen Gesichter Übergriffen VON Priestern, Sextouristen oder Pro.der Gewalt
uzenten pädosexueller Kinderpornographie 1M

(ewalt nat viele (sesichter und cheint Internet, hat die OÖffentlichkeit aufgeschreck
selbstverständliche Bestandteil uNseTes Lebens Die FassısLUsc Degründete (‚ewalt der yethn]:

sSein. äglic. werden WIT VON den Medien mit schen Säuberungen« Jugoslawien, uanda, Bu
ildern und Berichten VOIN Aus rundi, ibet) Nı 11UT die extireme FOrmM der
einandersetzungen In er elt überilutet täglichen wWwe alles Fremden
1nter der kriegerischen EW tecken Mels aCcC (power) 1ST NIC 1ideNnTUsC mit Ge
tschaftliche Interessen (Bodenschätze, rdöl, walt violence]), ondern 1st eine Möglichkeit
Drogen u.a.) litäris:  gewaltsam (Mächtigkeit), Situationen ges  en Mit ihr
lösungen« turzen betroffene Völker In unge- 1St aber auch iImMmMer die efahr des Machtmiss:
eures en zerstören Lebensgrundlagen, VeTlT- brauchs für selbstsüchtige /wecke egeben Das
schwenden Ressourcen, zwingen Hunderttau (‚efühl VON kann ZUrT |Lust nier
sende In die Heimatlosigkeit und ichten drücken oder (Quälen Schwächerer Kinder,
unermesslichen chaden LeibD und eele VON rlose, Tiere) verkommen und INn repressiver
enschen (Kindersoldaten, Folteropfer). EW ausarten. 1C selten 7: 5 die

EW5 aber auch Sanz leise und Präsidentschaft e1INes nachkolonialen Staates mit

täglich geschehen der Familie (geschlagene 1schen /ielen und endete In e1ner Dik-
Kinder und Frauen), Arbeitsplatz 1nNg, LaLur, weil dieaCsich mit len auch
Ausbeutung VON »L  « eitern), auf U- terroristischen tteln ihre aC klam

Straßen |Verweigern der OTIaNr für erien (Simbabwe, Haiti, Peru u.a.) ass der
Schwächere, Verke:  Opfer), In der atur (Pes häufge Konsum virtueller EW Z Anwen:
zide, iftmülldeponien, Mono  uren USW.) dung realer EW iühren kann, ist nicht dUus:

Die (‚ewaltbereitscha hat auch chulen zuschlebe
und 1st TÜr die Lehrerschaft ZU  3 Pro: Der missbrauchten aCauf der einen @]:

blem geworden, NIC eTST spe1t den SC te entspricht die zunehmende (Ohnmacht auf der
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andern e1te |)em verzweifelten Aufstand der und die terroristische Vergangenheit späterer Prä.
Unterdrückten und Ausgegrenzten olg die MmMl1- sSidenten (Begin, Scharon) oroßzügig übersehen.>
litärische Repression, der Teufelskreis VON lerror In 5() ahren und mehNnreren Kriegen ist der
und Gegenterror beginnt. Kleinstaat e1ner kampferprobten und hoch:

Ungerechte Verteilung der Güter, ese gerüsteten Militärmacht geworden, die

zZzuhgell und kEenteignungen, Jler nach en: dem der USA und IM chatten der eig:
schatzen und Ressourcen, Missachtung der
Selbstbestimmung indigenerer WarTell und »einen gnadenlose rieg(
SiNnd immer wieder Ursache VON

evolten und Kriegen (SO A Westsahara, Kon N1ISSEe VO  3 September einen gnadenlosen
70 ua aber ehbenso Fein:  er dUus jeg die palästinensische Bevölkerung
Angst, perverse Machtgelüste dus Frustration, ührt. egen alle UNÖOÖ-Konventionen und Ver:

oder ideologisch Verblendung. einbarungen (Camp David, S10) werden iliega
le jJüdisı Siedlungen errichtet und palästinen-
isches Land TÜr Siedlerstraßen enteignet. FÜr
Jerroranschläge palästinensischer ExXtremisteneispie Israel/Palästina WIrd e1n Volk in kleinste arzellen einge

@®  © Wenn In den Medien VON Krisenre- sperrt (abgeriegelte Gebiete), ausgehungert (Ar-
xonen derelt VOT allem die VON Ge Deitslosigkeit, Ausgehverbote), gedemütigt
walt und Repression In Israel-Palästina (Schwangere mMmussen In Straßengräben VOT STa:
NOTIMNMEN wird, deshalb, weil nier das »Heili elischen Oldaten gebären, weil ihnen der Weg
3C Land« der drel abrahamitischen Religionen Z  = DIverweigert wird; InZ7eSTer-
etroffen 1St. Vergessen wird dabei 0 dass die ben erletzte; Willkür DEl Grenzkontrollen) Die
Wurzeln der EW SCANON in der Entstehungs Armee ZersStiO NIC NUrT die Infrastruktur der

geschichte des jüdischen Staates nach der 03a entstehenden palästinensischen Verwaltung,
ege Wie der Konflikt Kaschmir Nı auch ondern auch Schulen, Spitäler, auser und
dieser e1INn! olge des eges, die zehntausende Jahrhundertealt' (MNivenbäume
UuNns als nbewältigte Dekolonialisierung nach Rande der Verelendung und ohne /u
dem Ende des en Krieges einholt.®» kunftsperspektiven wächst die Bereitschaft Ju:

Iheodor Herzis »Ein Land ohne Volk gendlicher, sich radı.  en Jerrorgruppe: aNnZu:

für e1N Volk ohne Land« negierte kurzerhand die schließen, die sich INn Selbstmordattentaten MmM1t:
X1SteNz der ischen Bevölkerung, die dus ten In tädten die Luft und
rer SP1IT Jahrhunderten eWO  en Heimat VeT-

trmeben wurde aVl!| Ben („urion proklamierte » Logik Von nschlag
die Staatsgründung » uUuNSsSeTes historischen und egenschlag <
und natürlichen Rechtes«.“ Dem VON den Nach:
barn bedrohten Kleinstaat Wurde VoOoNn den Angst und CNrecCke: In der israélischen (esell:
ropäischen ändern viel Sympathie entgegenge- schaft ausliosen. |)ie LOgIK VON Anschlag und M-
bracht, das Schuldbewusstsein gegenüber den lıtärischem Gegenschlag Zerstor NIC NUT den

europäischen en jeß S1e das Unrecht den Lebensraum und die Wirtschaft In den se1It 967
VON 1Nrer Heimat vertriebenen Palästinensern völkerrechtswidrig ese  en ebieten, ondern
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auch die i1schen erte der in einem » Präsident hat seinen riegge aber bisher
ektiven Autismus« au osenkranz) gE. weit Weg VON ause
ten israelischen (‚esellschaft. iınen andern mit der äaglichen

Besonders ata iSst, dass oft N1IC Y- (Gewalt ze1g! die palästinensische Friedensa
chieden wird zwischen dem israelischen aat, vistin Sumaya Farhat-Naser, Professorin der

Universitä VON Bir Seit. Sie Derichtet VON derder aCcC hat, aC missbrauchen kann und
darum 1Usier werden IMNUSS, und denen In Willkür einem Checkpoint: »Ein unger

elt 1ese Vermischung e1ner konnte sich N1IC und dem SOl:
aten mit der Hand einen Stoß Wütend richteÜberempfindlichkeit jede Israel

auf der einen und einem wachsenden dieser Se1IN eWwe auf die TUS des annes
SEeM1LUSMUS auf der andern e1te Schieß OC Ich habe nichts verlieren«,

schrie dieser. Ich tiTat dazwischen, dass das Ge:
wehr NUunNn auf mich zielte Der Soldat rüllte
mich yGeh WeZ, Was MISC du dich e1InN!< IchDer Umgang mıt der Gewalt

yich möchte dich SCANUTtZeN Du nhast eın
® Wie unterschiedlich mit der ungVON Gewehr, doch ich spüre eine Angst. Du kÖönn-
EW UMgESANZEN wird, zeigen drei Beispiele: Lest meln Sohn sein, ich möÖöchte NIC.  ‘9 dass du

Dem September folgten die markigen ZMörder wirst!< Fin anderer Oldat, der dies
Orte des US-Präsidenten VON ySchurkenstaa: gehört atte, seinen Kameraden WeR. y Dan:

und der yAchse des BÖösen«, VO  3 yKrieg der kelx sagte Ich. Wir leiden alle gleicher:  e un-

uten die Bösen« In der mit OcNnNster Pri ter der Situation.< Der Soldat ılch DiN dus

Orität deklarierten militärischen JTerrorbekämp-
ung MUsse sich die zivilisierte elt den UJSA »die NgZSs der Besatzer C
anschließen Gleichzeitig wurden INn JTouristen:
tädten der USA die internationalen Fahnen olon In Israel und 1eDsten wWwaäare ich or
Hotels einen Wald amerikanischer ersetZt, ann geh nach ause, weigere dich, hier
jede T1 Handeln des Präsidenten galt als Dienst un!< entgegnete ich ihm yEs ist
Verrat, sich eine ichere Gesell: schrecklich Tür dich, eS MacC dich kaputt. < Er
schaft als verle  al, apselte sich In nationalisti: nickte.«© usammen mit israelischen redens-
scher Igelstellung ah und fragte konsterniert auen arbeite s1e unablässig aran, rücken
arum hassen s1e uns? agen, informieren, Was das eDen

Mit der militärischen Jerrorbekämpfung esetzung edeute (worüber die israelischen
wurde der rieg Afghanistan und die ulber: Medien schweigen), VersucC die Angst der Be:

satzer verstehen und inren Leuten VeT-aftsetzung elementarster Menschenrechte DEl
Gefangenen gerechtiertigt Wie INn der ericht: mitteln
erstattung beim Golifkrieg (VOTI ahren wurde 3) Beim ITrauergottesdienst für die L
ausgeblendet, Was 1ese » lerrorbekämpfung« September 2001 VON e1inem irustrierten Amok:
oOden und den Seelen der ate anrichte: chützen erschossenen Parlamentarier und Re:
e und welche Abstriche 1mM SOzlalen ereich gierungsmitglieder der Kleinstadt Zug en

die aufgestockten Militärausgaben BC schweiz)/ wurde 1M Vorfeld die rage heftig dis
MaC werden uUussen Fast jede: amerikanische kutiert, ob neben den (‚edenkkerzen für die 14
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auch e1ine für den Mörder Schatten der schläge VO  Z Sep
entzündet werden Die (‚efühle der Wult tember 2001 und des immer Dlutigeren Konflik:
und Irauer der Angehörigen respektieren Oder tes In Israel-Palästina amen OD Januar

2002 ertreftfer der drei monotheisti-e1Nn eichen der Vergebung setzen? Aber Konn:
te der (Irtsbischof überhaupt e1n olches schen Religionen IM agyptischen Alexandria
und NIC vielmehr die Betroffenen Die 14 Ker: sSsammen. In der » Ersten Eerklärung VON Alexand
7zen wurden entzündet und auf den Altar estellt. rMen« ordern die Religionsvertreter N1IC [1UT e1n
Die S erze dem ekan übergeben, damit er Ende der EW und des Blutvergießens, SON-

S1e später entzünde Wenn TÜr die Angehörigen dern ichten sich jede Indie  me der
der 19 die /Zeit ekommen sSe1 vergeben. eligion dafür »Nach den Iraditionen uUuNSeTeSs

aubens edeute das Ofen Unschuldiger 1M
amen (sottes e1Nne Entweihung Seines eiligen
Namens und e1nNe Diffamierung der Religion INnFuür eıne Kultur des Gewalt-

verzichtes und des rıedens dieser eltMR  Opfer auch eine für den ebenfalls toten Mörder  Im Schatten der Anschläge vom 11. Sep-  entzündet werden solle. Die Gefühle der Wut  tember 2001 und des immer blutigeren Konflik-  und Trauer der Angehörigen respektieren oder  tes in Israel-Palästina kamen am 21./22. Januar  2002 führende Vertreter der drei monotheisti-  ein Zeichen der Vergebung setzen? Aber: Konn-  te der Ortsbischof überhaupt ein solches setzen  schen Religionen im ägyptischen Alexandria zu-  und nicht vielmehr die Betroffenen? Die 14 Ker-  sammen. In der »Ersten Erklärung von Alexand-  zen wurden entzündet und auf den Altar gestellt.  rien« fordern die Religionsvertreter nicht nur ein  Die 15. Kerze dem Dekan übergeben, damit er  Ende der Gewalt und des Blutvergießens, son-  sie später entzünde — wenn für die Angehörigen  dern richten sich gegen jede Indienstnahme der  der Opfer die Zeit gekommen sei zu vergeben.  Religion dafür: »Nach den Traditionen unseres  Glaubens bedeutet das Töten Unschuldiger im  Namen Gottes eine Entweihung Seines Heiligen  Namens und eine Diffamierung der Religion in  Für eine Kultur des Gewalt-  verzichtes und des Friedens  dieser Welt ... Wir streben danach, eine Atmo-  sphäre zu schaffen, in der die jetzigen und künf-  ® Aufder achten Vollversammlung in Harare,  Simbabwe, rief der Ökumenische Rat.der Kir-  Y Entweihung Seines  chen für die Jahre 2001-2010 die Dekade zur  Heiligen Namens (  Überwindung von Gewalt (DOV) ins Leben. Sie  will auf eine Kultur des Friedens für alle Men-  tigen Generationen in gegenseitigem Respekt  schen, egal welchen Bekenntnisses oder welcher  und Vertrauen zusammen leben können. Wir ru-  Religion, hinarbeiten und den Beitrag der Kir-  fen alle dazu auf, von Hass und Dämonisierung  chen dafür deutlich machen. Als Ziele der De-  abzusehen und die künftigen Generationen ent-  kade nennt die Vollversammlung: die ganzheit-  sprechend zu erziehen.«? Auch wenn die Er-  liche Auseinandersetzung mit der direkten und  klärung von den Konfliktparteien als politisch un-  strukturellen Gewalt zu Hause, in Gemeinschaf-  wirksam kritisiert wurde, ist sie doch ein Zeichen  ten und auf internationaler Ebene. Sie fordert die  dafür, dass sich die Religionsvertreter ihrer ge-  Kirchen auf, die Logik und Ausübung der Gewalt  meinsamen Verantwortung bewusst sind.  zu überwinden, auf jede theologische Rechtfer-  Erneut ergriff Papst Johannes Paul II. die In-  tigung von Gewalt zu verzichten und eine Spiri-  itiative für das Friedensgebet von Assisi am 24.  tualität von Versöhnung und aktiver Gewaltlo-  Januar 2002. Vor den Augen der Weltöffentlich-  keit sollte es zum Zeichen gegen jeden religiö-  sigkeit zu bekräftigen. Statt Herrschaft und Kon-  kurrenz soll Zusammenarbeit und Gemeinschaft  sen Fundamentalismus werden, der im Namen  ein neues Sicherheitsverständnis schaffen. Dabei  Gottes zu töten vorgibt. In der gemeinsamen Er-  sollen die Kirchen von der Spiritualität Anders-  klärung verpflichten sich die verschiedenen Re-  gläubiger lernen und sich mit dem Missbrauch  ligionen gegen Gewalt und Terror für eine Kul-  tur des Friedens einzustehen:  religiöser und ethnischer Identität in pluralisti-  schen Gesellschaften auseinandersetzen. Gegen  »Wir, Angehörige von unterschiedlichen re-  die zunehmende Militarisierung der Welt und  ligiösen Traditionen, werden nicht müde zu ver-  die Verbreitung von Waffen meldet der Öku-  künden, dass Friede und Gerechtigkeit nicht  menische Rat Protest an.8  voneinander zu trennen sind und dass Friede in  DIAKONIA 33 (2002)  Marie-Louise Gubler / Angesichts von Terror und Krieg  309Wir streben anac. e1ne Atm!  O©
sphäre schaffen, In der die etzigen und künf-

® Auf der achten Vollversammlung INn Harare,
imbabwe, rief der Ökumenische Rat der Kir- »Entweihung Seines
chen für die die Dekade Z eiligen Namens <
Überwindung VON (ewalt |DOV) 1NS eben Sie
will auf e1ine Kultur des Friedens für alle Men: igen (‚enerationen In gegenseltigem Respekt
schen, egal welchen Bekenntnisse: Oder welcher und ertrauen können Wir [U-

Keligion, hinarbeiten und den Beitrag der Kir- fen alle dazu auf, VON ass und Dämonisierung
chen afiu machen Als jele der De abzusehen und die (‚enerationen entT:
kade die Vollversammlung: die ganzheit- sprechend erziehen.«” Auch WeNnn die Er

Auseinandersetzung mit der irekten und klärung VON den Konfliktparteien als politisc.
strukturellen (Gewalt ause, In (‚emeinscha wirksam 10sier wurde, ist S1E doch ein eichen
ten und auf internationaler Sie ordert die afür, dass sich die Religionsvertreter inrer gC
irchen auf, die LOgik und der (‚ewalt melınsamen Verantwortung Dewusst SiNd

überwinden, auf jede theologische kErneut ergriff Papst Johannes Paul die
Ugung VON (Gewalt verzichten und e1ine piri itiative ür das Friedensgebet VON S1S1 24
uallta Von Versöhnung und aktiver (‚ewaltlo: Januar 2002 Vor den uge: der Weltöffentlich:

keit sollte e$S Z  3 eichen religiö-sigkeit bekräftigen. Statt Herrschaft und Kon
kurrenz Soll /usammenarbeit und (‚emeinscha SET1 Fundamentalismus werden, der 1M Namen
e1n Sicherheitsverständnis chaffen. Dabei (;ottes Otfen vor In der gemeinsamen
sollen die Kirchen VON der Spiritualität eIs: klärung verpflichten sich die verschiedenen Ke:

äubiger lernen und sich mit dem Missbrauch ligionen (ewalt und Jlerror TÜr e1ne Kul
LUr des Tiedens einzustehenreligiöser und ethnischer en in Juralisti-

Sschen (esellschaften auseinandersetzen ege »  1L, Angehörige VON unterschiedlichen|
die zunehmende Militarisierung der elt und iglösen Traditionen, werden nicht müde VeT:

die Verbreitung VON Waffen meldet der Oku: künden, dass Friede Uund Gerechtigkeit N1IC
enische Rat Protest an.6 voneinander lrennen SINd und dass Friede In
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Gerechtigkeit der einzige Weg iSst, auf dem die immer eichter werden, Sicherheit, Freiheit und
Menschheit In eine hoffnungsvolle Zukunft C: Frieden nichtUeW. ondern NUur durch
hen kan  S Wir S1IN|  e} avon überzeugt, dass In e1- gegenseitiges ertrauen gesichert werden kön:
nerTr elt mıit iImmer ofleneren (Grenzen und 1M- nen. Möge ott unseTe Vorschläge und
mMer urzeren Entfernungen, in der die ez1e der Welt Gerechti  el und rieden ScChen-
unge!Ur e1n ichtes Kommunikationsnetz ken. «10

alvador Allende, zıt. Ebd 2-41 vgl auch wurde als NCUEC Dimension Der Text der ganzen
In Wendekreis 6/2002, den Libanonkrieg, den des Terrors wahrgenommen. Erklärung von Alexandrien
mmensee CH,[ charon führte. Ahnliches War In Armenien In FrRu NF 3/2002, 168T;

FEbd Sumaya Farhat-Naser, 999 geschehen wurde ebenso der Friedensappell
Sowohl Kaschmıir als auch Verwurzelt Im Land bislang als undenkbar für In der Grußbotscha von

Palästina gehörten den der Olivenbäume, sıchere westeuropäische aps Johannes Paul
Base| 2002, 30f. Parlamentsarbeıit betrachtet (13 Märzbritiıschen Mandatsgebieten

Ben-Sasson (Hg) anz In der Nähe der Dekade ZUT Überwindung Aus Osservatore
Geschichte des Jüdischen Ereignisse VO  - Sep- Von Gewalt (DOV) Romano, Wochenausgabe

Okumenischer Rat derVolkes S München 1980, tember ging die Meldung In deutscher Sprache,
UrC| diıe Weltpresse und Kırchen 2000 ebruar 2002,
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